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milie, das Bewusstsein vom sakramentalen Charakter des

Ursprünglichen, von Oel und Brot und Wein. Im Gegensatz

etwa zur unendlich raffinierten Gotik entwickelt sich

die italische Monumentalität — und zwar die altrömische
ebenso wie die der Renaissance — unmittelbar aus

dem Primitiven, Rustikalen, sie hat ein viel engeres Ver¬

hältnis zu den sinnlichen Qualitäten der Materialien (und

dies, nicht etwa ein besonders entwickelter <Geschmack»

ist die Stärke auch des einfachen italienischen Arbeiters,
in der er von keinem andern übertroffen wird), und daraus

stammt auch das eigenartige Verhältnis der italienischen

Monumentalität zum Zerfall. Im Zustand der Ver-
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